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Än die Orisvorstcher.
Anlegung der Rekrutierungsstammrollen betreffend.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß in die Stammrollen auch die im Ausland geborenen
Militärpflichtigen aufzunehmen sind und daher das
Familicnregister und die Bürgerliste in der Richtung
durckMsehen ist , ob nicht solche vorhanden sind , welche
außerhalb des Deutschen Reichs geboren find , und die
Württembergische Staatsangehörigkeit noch besitzen.

Den 30. Dezember 1913.
Reg .-Rat Binder.

Än die Grlsvorsteher.
Bei Anmeldung zur Stammrolle find die Militär¬

pflichtigen ausdrücklich auf die Vorschriften bezüglich der
Anzeige von Gebrechen und der Gesuche um Zurück¬
stellung aufmerksam zu machen . Die von den Pflichtigen
angezeigtcn Gebrechen sind in der Rubrik „Bemerkun¬
gen " der Stammrollen kurz einzutragen z. B . linker
Arm steif , angeblich schwerhörig , kurzsichtig rc. Be¬
hauptete Epilepsie wird nur dann als vorhanden an¬
gesehen , wenn dies durch das Zeugnis eines beamteten
Arztes oder durch drei glaubhafte Zeugen , die mit dem
betreffenden Militärpflichtigen nicht verwandt oder ver¬
schwägert find , bestätigt wird . Die Zeugen , deren Ge¬
bühren der Pflichtige zu zahlen hat , sind sofort bei der
Anmeldung namhaft zu machen.

Für nicht sichtbare Gebrechen , wie Kurzsichtigkeit,
Ohren -, Herzleiden -rc. empfiehlt es sich. Zeugnisse des
behandelnden Arztes beizubringen . Dieselben müssen
jedoch sofern sie nicht von einem beamteten Arzte aus¬
gestellt find , von den Schultheißenämtern beglaubigt
sein und können im Musterungstermin übergeben
werden.

In allen Fällen , in denen Brüder in diesem Zahre
gestellungspflichtig sind , ob hier oder an einem andern
Ort , ist bei jedem Stammrollencintrag hiervon Ver¬
merk zu machen , ebenso auch wenn ein Bruder im
aktiven Militärdienst steht . Der Vermerk kann etwa
folgendermaßen erfolgen : Bruder (Vorname ) , erscheint
hier zur Musterung , cst>er „.

Den 30. Dezember 1913.
Reg .-Rat Binder.

Bekanntmachung.
Diejenigen im Jahre 1894 geborenen jungen Leute,

welche im Besitz gültiger (Schul -) Zeugnisse über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjährig -freiwilligen Dienst
sich befinden und die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen
Militärdienst erwerben wollen, werden darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Gesuche um Erteilung des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig -freiwilligen Dienst spätestens bis zum
1. Februar 1914 unter Beifügung der in 8 89 Ziffer 4 lit.
a—c bezw. Ziffer 5 lit . a der deutschen Wehrordnung vom
22. Juli 1901, (Reg-Bl . Nr . 23, S . 275) vorgeschriebenen
Papiere bei der K. Württ . Prüfungskommission für Einjährig-
Freiwillige in Ludwigsburg (Adresse: Kanzlei der K. Kreis¬
regierung ) einzureichen sind.

Bewerft wird , daß zu der Erklärung des Vaters , bczw.
des Vormundes Formulare beim Oberamt und auf dem Rat¬
haus in Calw zu haben sind.

Den 30. Dezember 1913.
Reg .-Rat Binder.

Bekanntmachung,
betr. die Zurückstellung der zum einjährig -freiwilligen

Dienst Berechtigten.
Nach Z 93 Ziffer 2 der Wehrordnung haben sich die zum

einjährig -freiwilligen Dienst Berechtigten beim Eintritt in das
militärpflichtige Alter , sofern sie nicht bereits vorher zum ak¬
tiven Dienst eingetreten sind, sowie diejenigen Militärpflich¬
tigen, welche die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen
Dienst bei der Prüfungskommission nachgesucht haben, bei dem
Zivilvorfitzenden der Ersatzkommission ihres Gestellungsorts

Samstag , ve« S. Janaar 1- 14.

schriftlich oder mündlich unter Vorlegung ihres Berechtigungs¬
scheines, sofern ihnen derselbe bereits behändigt ist, zu mel¬
den, und ihre Zurückstellung von der Aushebung zu bean¬
tragen , und zwar auch diejenigen , welche sich schon früher bei
einem Truppenteil zum Diensteintritt gemeldet haben und aus
irgendeinem Grund abgewiesen worden sind.

Den 30. Dezember 1913.
Reg .-Rat Binder.

Das Deutschtum im Auslande.
In dem „Rückblicke" betitelten Artikel der Norddeut¬

schen Allgemeinen Zeitung vom 5. Oktober 1913 (Nr.
235 ) sind unter anderm auch die für die Ausländs¬
deutschen wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes vom
22. Juli d. I . zur Abänderung des Reichsmilitärgesetzes
sowie des Gesetzes, betreffend Acnderungcn der
Wehrpflicht  vom 11. Februar 1888 erörtert . Die
damaligen Angaben über die den Ausländsdeutschen
in der Erfüllung der Wehrpflicht gewährten Erleichte¬
rungen sind insoweit zu ergänzen , als die Vorschrift
über die Zurückstellung  bis zum vierten Mili¬
tärpflichtjahre sich nur auf die im außereuropäischen
Ausland lebenden Militärpflichtigen bezieht . Für
Militärpflichtige , die im europäischen Ausland leben,
sieht der neugefaßte 8 20 Nr . 7 des Reichsmilitär¬
gesetzes nur eine Zurückstellung auf ein bis zwei Jahre
vor . Ebenso kann die Uedeiweisung zum Landsturm
auf Grund des neuen 8 21a des Reichsmilitärgesetzes
nur solchen Militärpflichtigen bewilligt werden , die
eine feste Stellung in einem außereuropäischen Lande
haben . Dagegen kann Militärpflichtigen , die im euro¬
päischen Auslande leben , eine ausnahmsweise Befrei¬
ung vom Dienste im Frieden aus besonderen Billigkeits¬
gründen nur unter den gleichen Voraussetzungen wie
den im Inlands lebenden Militärpflichtigen bewilligt
werden , und zwar nunmehr gemäß dem gleichfalls abge¬
änderten 8 22 des Reichsmilitärgesetzes nicht mehr
durch die Ministerialinstanz für Ersatzangelegenheiten,
sondern durch die Ersatzbehörden dritter Instanz.

-ta - t, Bezirk ««- Nachbarschaft.
Talw,  den 3. Januar 1914.

Bericht der freiw. Sanitätskolonnc Calw über ihre Tätigkeit
etc. im abgelaufenen Jahre 1913.

Die aus 33 hiesigen, 1 Stammheimer und 2 Hirsauer
Mitgliedern bestehende Kolonne übte insgesamt 11 mal und
zwar je theoretisch und praktisch, ferner beteiligte sie sich —
außer an einigen festlichen Veranstaltungen — an beiden
Feuerwehrhauptübungen und am Umzug vom alten ins neue
Krankenhaus . Tätig  waren die einzelnen Mitglieder ins¬
gesamt in 69 Fällen , bestehend in 8 Knochenbrüchen, 24
Schnitt -, Stich - und Rißwunden , 16 Quetschwunden , 3
Brandwunden , 2 Verrenkungen bezw. Verstauchungen, 12
Ohnmächten und Schlaganfällen und 4 sonstigen Verletzun¬
gen; ferner wurden 22 Krankentransporte — (11 innerhalb der
Stadt , 10 von auswärts und 1 nach auswärts ) — teils mit
dem Krankenwagen , teils mit der fahrbaren Krankenbahre vor-
gcnommen. Vom Bezirksrat wurde der Kolonne ein fortlau¬
fender Jahresbeitrag  von 50 4̂L verwilligt , ebenso
vom Gemeinderat ein solcher in gleicher Höhe ; außerdem
wurde von letzterem die im alten Krankenhaus frei gewordene
fahrbare Krankentrage zur freien unentgeltlichen Verfügung
gestellt. Sämtliche Kolonnenmitglieder wurden von der
Feuerwchrpflicht bezw. von Entrichtung diesbezüglicher Ab¬
gaben befreit . «

Der Wehrbcitrag vom Einkommen.
(Schluß . — Vgl . Nr . 302 und 303 vor. Jahrg .)
Bei der Erhebung des Wehrbeitrages vom Einkommen

sind die kleinen Einkommen ausgcschaltet . Abgabefrei
sind die Einkommen, die den Betrag von 5000 Mark
n i ch t ü b e r s chr e i t en . Ist neben dem Einkommen auch
abgabepflichtiges Vermögen vorhanden , so werden 5 Prozent
des Vermögens von dem Einkommen abgezogen. Das ge¬
schieht, um eine Doppelbesteuerung des Vermögens zu per¬

Bezug <vrei < : In der Stadt mit Lräflerlohn Mt . 1.2L vierietiüürlrch , Post-
d« ug- prei - für den ^ rtd - und NocbdarortSverkedr IK1. 1.26. im Fernverkehr
Mr . I .W. Bestellgeld in Württemberg 36 Psg .. kr Var>ern und Reich O VfG.

hüten, da sonst das Vermögen einmal als solches und ferner
in seinen Zinsen als Einkommen versteuert würde . Hat also
jemand ein Vermögen von 75.000 Mark und ein Einkommen
von 9000 Mark, so kann er 5 Prozent von 75.000 Mark —
3750 Mark von seinem Einkommen abziehen, so daß er nur
5250 Mark als Einkommen zu versteuern hat.

Ms Einkommen gilt das steuerpflichtige Einkommen, das
zuletzt vor oder gleichzeitig mit der Veranlagung des Wehr-
beitragcs auf Grund der Landeseinkommensteuergefetze fest¬
gestellt wurde und zwar das niedrigste Einkommen der betref¬
fenden Steuerstufe . Hat aber bei der Steuereinschätzung die
Berücksichtigung persönlicher Verhältnisse (Kinderprivileg
usw.) zu einer Steuerermäßigung geführt , so ist d i e Steuer¬
stufe der Berechnung des Wehrbeitrags zugrunde zu legen, In
welcher der Steuerpflichtige ohne diese Berücksichtigung veran¬
lagt worden wäre.

Die Abgabe vom Einkommen beträgt
von mehr als 5.000 bis zu 10.000 .4L 1

,, „ 10.000 „ „ 15.000 .. 1L
„ 15.000 „ 20.000 „ 1.4

„ „ 20.000 ,, „ 25.000 .. 1,6
25.000 30.000 „ 1.8

„ 38.000 „ „ 35.000 „ 2
„ „ 35.000 „ 40.000 „ 2§

„ 40.000 „ 50.000 „ 3
,, 50.000 60.000 .. 3.5

60.000 „ 70.000 ,, 4
70.000 „ 80.000 „ 4,5

„ „ 80.000 100.000 „ 5
„ „ 100.000 200.000 . 6
„ „ 200.000 500.000 .. 7
„ „ „ 500.000 ^4L . 8

Der Wehrbcitrag aus dem Einkommen beträgt also bei¬
spielsweise bei einem Einkommen von 6000 .4L: 60 von
7000 ..4L: 70 ..4L. von 8000 . 4L: 80 .4L, von 9000 . 4L: 90 .4L,
von 10.000 ^4L: 100 . 4L, von 11.000 ^4L: 132 .4L, von 12.000
Mark : 144 .4L, von 13.000 ..4L: 156 ..4L, von 14.000 .F .:
168 .4L usw.

Vergünstigungen  gewährt das Wehrbeitragsgcsetz
demjenigen, der auf Grund gesetzlicher Verpflichtung mehr
als zwei Kindern  Unterhalt gewährt oder mehr als'
zwei Söhne  hat , die ihre gesetzliche Dienst¬
pflicht  beim Heere oder bei der Flotte abgeleistct haben.
Im elfteren Falle ermäßigt sich der Wehrbeitrag für das dritte
und jedes folgende minderjährige Kind um 5 Prozent , falls
das Vermögen des Betreffenden 100.000 oder sein Einkommen
10.000 .4L nicht übersteigt ; im zweiten Falle tritt eine Er¬
mäßigung um je 10 Prozent für den dritten und jeden weiteren
Sohn ein, falls das Vermögen des Steuerpflichtigen nicht
mehr als 200.000 .4L oder sein Einkommen nicht mehr als
20.000 . 4L beträgt.

Wer ein Vermögen von mehr als 20.000 ^ hat , oder
wer bei mehr als 4000 .4L Einkommen mehr als 10.000 ^4L
Vermögen besitzt, istzurAbgabeeinerVermögens-
erklärung verpflichtet.  Die Reichs -, Staats - und
Gemeindebehörden sind der Veranlagungsbehörde gegenüber
auf Ersuchen zur Auskunft über die Vermögensverhältniffe
eines Beitragspflichtigen gezwungen , ebenso die Notare hin¬
sichtlich eines Nachlasses. Eine Auskunftspflicht besteht da¬
gegen n icht für die Postb ehörd  en , für die Verwaltung
der Schuldbücher öffentlicher Körperschaf¬
ten,  sowie für die Verwaltung öffentlicher Spar¬
kassen  usw.

Die Hinterziehung des Wehrbeitrages
wird mit schweren Strafen bedroht. Wer wissentlich falsche
Angaben über sein Vermögen macht, wird mit einer Geld¬
strafe bis zum 20fachen  des gefährdeten Wehrbei¬
trages bestraft. Daneben kann auf Gefängnis bis zu
sechs Monaten  erkannt werden. Bei fahrlässiger falscher
Nermögensangabe wird eine Ordnungsstrafe bis zu 500 .4L
verhängt.

Ein großer Schwarm Schneegänse wurde gestern abend
um drcivtertel 5 Uhr über unsrer Gegend beobachtet. Er flog
Nagold zu.
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Hinweis . Auf den morgen Sonntag abend >»6 Uhr
in der Brauerei Dreist stattfindenden Vortrag im ev.
Arbeiterverein , zu dem öffentliche Einladung erging,
sei auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht. Herr
Oberamtsrichter H ö l d e r wird in gemeinverständlicher
Weise aus verschiedenen Gebieten der Rechtskunde
Wissenswertes Mitteilen . (Einges.)

Zn den Beirat der Berkehrsanstalteu wurden u. a.
berufen Fabrikant Otto Wagner hier (Ersatzm. Lemp-
genau , Fabrikant in Höfen).

Lehrermusterung . Die außerordentliche Musterung
der Volksschullehrer und Kandidaten des Bolksschul-
amtes findet am Donnerstag , den 19. Februar , vormit¬
tags 8>5 Uhr in Ludwigsburg im Geschäftszimmer des
Bezirkskommandos, Hintere Schloßstratze LI — zur Ein¬
stellung am 1. April 1914 — statt . Bis spätestens 13.
Februar 1914 sind Prüfungszeugnisse bezw. Losungs¬
scheine dem Vezirkskommando Ludwigsburg einzusenden.

Lottcricziehung . Bei der zweitägigen Ziehung der
Geldlotterie zu Gunsten des Lindenmuseums fielen die
Hauptgewinne auf folgende Nummern , 5V OVO<4l auf
71 200, 15 000 auf 33 859, 5000 auf 88 417 und
je 1000 auf 26 350, 57 665. (Ohne Gewähr .)

8t. Biehsonderzug. Der anläßlich des in Leonberg
stattfindenden Pferdemarkts am 10. Febr . 1914 zur
Ausführung kommende Viehsonderzug verkehrt Leonberg
ab 7.42 nachm., Weil der Stadt an 8.05 nachm., Calw
an 9.09 nachm.

G Neubulach, 6. Febr . Für Rodler ist noch eine
äußerst günstige Gelegenheit auf der Mühlsteige Neubu-
lach-Seizental -Talmühle ; die Steige wird von Fuhr¬
werken nicht befahren , ist aber nur für geübte Rodler
rätlich.

Württemberg.
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 6. Febr.
Die Zweite Kammer verwies heute den Gesetzent¬

wurf über einen Zuschlag zur Reichserbschafts¬
steuer  ohne Debatte an den Finanzausschuß , erledigte
eine unwesentliche Petition und beschäftigte sich sodann
eingehend mit der Frage der

Arbeitslosenfürsorge.
Der Beratung lagen dabei zu Grunde eine Anfrage

des Abg. Lindemann (S .) betreffend Maßnahmen
zur Bekämpfung der vorhandenen Arbeitslosigkeit und
zur Unterstützung der durch die wirtschaftliche Krisis
schwer bedrängten Kleingewerbetreibenden , ferner eine
Anfrage des Abg. Andre (Z .) betreffend baldige An¬
forderung der nötigen Mittel durch einen Nachtrags¬
etat und ein Antrag des Abg. Mattutat (S .) , der
die Vorlegung eines Gesetzentwurfs verlangt , wonach
solchen Gemeinden , die llnterstützungseinrichtungen für
arbeitslose Arbeiter und Angestellte unterhalten oder
Zuschüsse an Arbeiterberufsvereine zu den von ihnen ge¬
währten Unterstützungen zahlen , Staatsbeiträge gewährt
werden sollen und zwar in Höhe der Hälfte der von
den Gemeindeverwaltungen jährlich für diese Zwecke
verwendeten Gelder . Lindemann  entwarf ein Bild
von der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit , die alle frühe¬
ren Krisen übersteige. Wenn die Regierung auch keine
übermäßige Belastung der Steuerzahler herbeiführen
dürfe , könne sie doch ihren Einfluß beim Bundesrat zu¬
gunsten der Arbeitslosenfürsorge geltend machen, einen
Steuernachlaß oder eine Steuerschonung eintreten lassen
und die Beschäftigung ausländischer Arbeiter beim
Bahnbau einschränken. Niemals habe die Regierung in
der Arbeitslosenfürsorge Initiative bewiesen ; sie soll
sich an Bayern ein Beispiel nehmen und daran denken,
daß sie ja auch den Weingärtnern geholfen habe. —
Andre (Ztr .) griff die Regierung mit dem Nachweis
an , daß sie seit 5 Jahren in der Arbeitslosenfürsorge

vollständig versage. Es handle sich nicht um Faulenzer
und Tagdiebe , sondern um Menschen, für die im Win¬
ter auch die Landwirtschaft keine Arbeit habe. Die
wichtigsten Industriezweige seien von der Arbeitslosig¬
keit erfaßt ; für die Wanderarbeiter sei gesorgt, nicht
aber für die seßhaften Arbeitslosen . Weingärtnern und
Bauern sei man sofort zu helfen bereit gewesen, nicht
aber den Arbeitern . Er bat zum Schluß, die Regierung
soll nicht nur die Achsel zucken, sondern die nötigen
Schritte tun . — In seiner Erwiderung wies der Mi¬
nister des Innern , v. F l e i schh a u e r . in 1^ stündiger
Rede darauf hin , daß die Zahl der Arbeitslosen im
Jahre 1908 größer gewesen sei, als 1913. Was
für die Weingärtner , habe die Regierung auch
für die Arbeiter getan : Das Ministerium des
Innern habe sich an das Kriegs - und Finanz¬
ministerium gewandt . Das Kriegsministerium Hab«
geantwortet , daß die Ausführung der Wehrvorlage sehr
große Bauten in Aussicht stelle, das Finanzministerium
habe sich in ähnlichem Sinne geäußert . Die Straßen-
bauabteilung und die Gemeinden seien gebeten worden,
ihre Bauten möglichst noch im Winter ausführen zu
lassen. Die Bemühungen des Ministeriums seien nicht
ohne Erfolg geblieben . Bezüglich der A r b e i t s l o se n-
versicherung  verwarf die Minister die beiden von
ihm als gangbar bezeichnten Wege : Zwangsverfiche-
rung oder Genter System. Den elfteren , weil er für
einen Einzelstaat einen zu scharfen Eingriff in das
Wirtschaftsleben bedeute, den zweiten (Anschluß an
die Arbeiterorganisationen ), weil der Staat sich nicht
dazu hergeben dürfe , indirekt einen Druck auf die Ar¬
beiter zum Beitritt in die Kampsorganisationen aus¬
zuüben. Zunächst sei den Gemeinden freie Hand zu
lassen. Wenn die Frage spruchreif sei. werde die Re¬
gierung mit praktischen Vorschlägen kommen. — Mit
der Ministerrede schloß die Debatte . Sie wird nwr-
gen fortgesetzt werden.

«3 7".
Friedrichshafe«, 6. Febr. Das neue Milttärluft-

schiff Z 7 ist heute früh 4 Uhr 20 unter der Führung
des Betriebsdirektors und mit der Abnahmekommission
an Bord zur Ueberfahrt nach Dresden aufgestiegen, wo
von der dortigen Luftschiffhalle aus die Militärab¬
nahmefahrten erfolgen sollen. 5 Uhr 40 war das Luft¬
schiff über Ulm, 7 Uhr 50 über Nürnberg zu sehen.

Oberndorf , 6. Febr . Unter Aufhebung eines frühe¬
ren Beschlusses, für den Arbeitsunterricht eine weitere
(katholische) Schulschwester anzustellen, haben die bür¬
gerlichen Kollegien die Anstellung einer Lehrerin im
Hauptamt für den Handarbeitsunterricht der evangeli¬
schen Volksschule gutgeheißen . Der Oberschulrat hat be¬
stimmt seine Zustimmung versagt , daß die Schülerinnen
einer vierklassigen Schule in den simultanen Hand¬
arbeitsunterricht eingewiesen werden.

Owen «. 6. Febr . Die Vorstellung der Be¬
werber um die Stadtschultheißenstelle hat gestern abend

stattgefunden . Von den 26 Bewerbern hatte der Ge¬
meinderat 11 eingeladen , ihr Programm vor den Wäh¬
lern zu entwickeln. Diese Kandidaten traten sämtlich
auf und es sprachen nacheinander Oberamtssekretär
Carle in Backnang, Gemeindesekretär Lopp in Lauffen
a . N., Armenpfleger Widmann in Plieningen , Stadt¬
schultheißenamtsverweser Widmann hier , Obermüts-
sekretär Schund, (Kirchheim), Schultheißenamtsaktuar
Eöppinger (Vaihingen a. F .), Polizeidirekt .-Assistent
Kepler (Stuttgart ), Verwalter Hornberger (Kirchheim),
Schultheiß Reiff (Simmozheim ), Revisor Schäfer (Göp¬
pingen ), Buchhalter beim Bürgerhospital Schempp
(Stuttgart ). Verschiedene Redner ernteten bei ihren
Vorträgen reichen Beifall . Der Eemeinderat und eine
Bürgerversammlung werden sich heute darüber schlüssig
machen, welche Kandidaten zur Wahl vorgeschlagen wer¬
den sollen.

A«« rv«lt ««b
Ei« weiterer Rücktritt.

Straßburg , 6. Febr . Ministerialdirektor von Traut,
der stellvertretende Leiter des Landwirtschaftsministe¬
riums unter dem Staatssekretär Frhrn . Zorn v. Bulach
hat sein Abschiedsgesuch eingereicht.

Die hinterzogeuen Steuern.
Berlin . 6. Febr . Nach einer oberflächlichen Beleuch¬

tung der bisher für die Wehrsteuer eingegangenen Ein¬
schätzungen haben die Dezernenten der Berliner Steuer¬
veranlagungskommission festgestellt, daß mindestens 4
Millionen Mark an Steuern mehr eingehen werden, als
nach der vorjährigen Veranlagung zur Staatseinkom¬
mensteuer zu erwarten war . Die Ergänzungssteuer wird
vremutlich noch einen erheblich höheren Betrag ergeben.

Der Mord in San Remo.
Sam Remo, 6. Febr . Die Feststellungen der Polizei¬

behörde haben ergeben, daß Wolf ursprünglich eine
Erpressung an Sigall begehen wollte. Bei der Auto¬
fahrt nach Mentone hatte Wolf neben dem Chauffeur
Platz genommen, während Sigall mit Frau Wolf im
Fond des Wagens untergebracht war . Da jedoch Si¬
gall sich zu keinerlei Ungehörigkeiten verleiten ließ, sah
Wolf seinen Plan gescheitert, und da er sich in schwerer
Geldverlegenheit befand, und seine Schulden im Hotel
stark angewachsen waren , faßte er den Plan , sich
auf gewaltsame Weise in den Besitz der Barmittel Si-
galls zu setzen. Er glaubte , daß Sigall etwa 1000 -4t
bei sich hatte . In Wirklichkeit führte Sigall jedoch nur
etwa 60 -4t bei sich. Die mit Beschlag belegten Brief¬
schaften Wolfs ergaben , daß der Verbrecher Mitte Ja¬
nuar gelegentlich seines Besuches in Berlin mit dorti¬
gen Mädchenhändlern in Verbindung gestanden hat.
Untersuchungen sind auch in dieser Hinsicht im Gange.
Wolf soll nach neueren Nachrichten nicht aus Tamm bei
Ludwigsburg stammen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

(LvkulLMSnIlv 8ek «vsn)
garantiert frei von ^klor, V?ar5«rglar unö ronriigon

scbarlen kettanöteilsn , äaker Mr äie V/äreb«

Der Wildsang.
'20) Novelle von Adolf Schmitthenner.

Ich breitete meine Arme aus und sagte: So dick.
Aber die Glocke hört man doch?
Gewiß. Er hat die Glocke gehört.
Sie nickte still. Rach einer Weile sagte sie: Ich habe

chm alles gesagt.
Was habt Ihr ihm gesagt? fragte ich.
Da drehte sie sich scharf nach mir um und schaute mich

an mit ihrem alten stolzen Blick.
Gott und die Glocke Wissens, sagte sie.
In diesem Augenblick läutete es von der Pforte her.
Sie ging an den Aufzug. Aber eh« sie den Handgriff

umfaßte, wandte sie sich zu mir und flüsterte hastig und
angstvoll:

Ich weiß, wer kommt. . . Morgen wird er gerichtet.
So schnell? Das ist nicht möglich! sagte ich, um sie

zu beruhigen, aber das Herz stopfte mir.
Es läutete zum zweitenmal heftig, ungeduldig. Ich griff

an ihrer Hand vorbei und zog auf. Man hörte, wie unten
di« Tür zugeschlagen wurde. Ich gehe hinunter, sagte ich.
Wartet hier. Setzt Euch! Aber wo find« ich ein Licht?

Sie hatte sich wie unwillkürlich auf da- Kästchen neben
der Tür niedergelassen. Aber als ich an ihr vorüber wollte,
sprang sie auf. Da sah ich sie schwanken und hielt fl« fest.
Aber nur einen Augenblick bauerte ihre Schwäche. Sie raffte
Ach auf und eilte voran» auf de« Vorplatz, holte Licht au» der

Kammer und entzündete die steine Lateme, die neben der
Tür hing. Von unten klang ein unverständliches Rufen.

Ich eilte vorsichtig die Treppe hinunter und verstand
nun, daß der Mensch nach Licht brüllte. Als das Geräusch
meiner Tritte und der Schein meiner Lateme hinunter drang,
wurde cs unten still.

Ich war schon zur Hälfte die Holzstiege hinab, da rief es
ängstlich herauf:

Wer kommt da? Das ist kein Frauentritt l
Wer seid denn Ihr ? gab ich zurück.
Ein Bote vom Gericht, rief es. Wo ist Jungfer Kuni¬

gunde? Warum kommt sie nicht. Sie soll kommen.
Ich gab keine Antwort und eilte durch den Läuteraum

der steinernen Wendeltreppezu.
Seid Ihr vom Rat mit dem Läuten bettaut rief es

herauf.
Nein!
So soll Jungfer Kunigunde kommen! schrie es zornig.

Wer seid denn Ihr?
Da stellte ich die Lateme auf den Boden und rief:
So kommt herauf und bestellt Eure Botschaft selber.
Fluchend und schimpfend begann der Mensch die Treppe

herauf zu tappen. Ich eilte voraus, Kunigunde die Nach¬
richt zu bringen. Sie .stand hochaufgerichtet auf dem Bor¬
platz. Geht auf den Altan und wartet meiner! sagte sie. Ich
ließ bas Pförtleiu hinter mk offen stehn.

Der Büttel kam polternd die Stiege herauf, und als er
ob« war, dauerte es eine Weile, bi» er zu rede« anfing.

Wer ist mir denn halbwegs entgegen gekommen? fragte
er grimmig.

Meldet Eure Botschaft! erwiderte Kunigunde.
Das herrschaftliche Gericht bestellt auf morgen früh das

Armesündergeläut. Valentin Herbert wird um zehn Uhr auf
dem Galgenbühl gerichtet.

Kunigunde mußte etwas gesagt haben, denn nach ein«
Pause fuhr der Büttel fort: Was seine Strafe ist? Set«
Recht wäre das Schwert. Aber da er die löbliche Absicht de»
Rates , das Volk in diesen betrübten Zeitläuften zu vermnn-
tern, freventlicherweise vereitelt hat, haben die Herren die
Skafe geschärft: er soll mit dem Rad vom Leben zum Tob
gebracht werden. Von neun bis zehn Uhr ist zu läuten, mit
den drei Pausen, nach Vorschrift. — Wer war denn der
Mann, der mir entgegen gekommen ist?

Geht Euers Weges! sagte Kunigunde tonlos.
Fluchend kehrte der Büttel um und tappte an mir vorbet

die Treppe hinunter. Mit großem Gekrach wurde nach et««
Weile die Tür zugeworfen.

Kunigunde kam hinter ihm her zu mir auf de» Altan «nb
fragte mich: HM JhrS gehört?

Ich nickte mit dem Kopfe und sank, von Jammer über¬
wältigt, vor der Brüstung nieder. Kunigunde stand neben mir
und schaute nach dem Schlosse hinüber. Es war völlig Nacht
geworden.

Endlich faßte ich mich, ich dachte an ihre« Jam «»« .
Ich stand auf und sagte: Ich will morgen sttr Euch läute».

(S« ts«tz>««



Amtliche und Privatauzeigen.
Ealw.

Felderverkauf.
Herr Eduard Pfrommer, Bäckermeister hier, bringt am

Mittwoch , den 11 . Februar 1914 , vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus folgende Grundstücke zur freiwilligen öffent-
Schen Versteigerung:

Parz..No. 826 31 s 39 qm Wiese in der Eiselstätt,
„ „ 1956 30s 72 qm Acker am vorderen Schafweg,
„ „ 1711/2 44s 55 qm Baumacker am Rumpelgäßle.

Parz.-No. 1760
- » 1761
. » 1762/1

51s 04 qm Baumwiese mit Gartenhaus
am Rumpelgäßle.

Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.
Den 6. Februar 1914.

Kaufralsfchreiberei:
Dreher.

Sofort zu vermieten

2 heizbare Werkstätten
mit sonstigem Zubehör, sehr geeignet für Schlosser, da keiner hier ist.
Auch zu Lagerräumen passend.

Liebeuzell, den 6. Februar 1914.
Stadtpfleger Weik.

Danksagung.
«« Allen, die während

der Krankheit und
beim Hinscheiden un-

lA^ serer lieben Großmutter
^ und Schwiegermutter

Margarete Dürr
ihre Liebe erwiesen haben,
sagen herzliches Vergelts Gott

die trauernden
Hinterbliebenen.

Ae Eisbahn

Sonntag , den 8. Februar 1914:

Stubenfelsen—Zaoelstein.
Führer K. Eberhard.

Sommluna: ' /,2 Uhr beim„Adler"

Volksvrrsin.
Monatsversammlung

am Montag, den 9. Februar bei
Ehr . Lutz, Badgasse.

ist illdrAklli Wand
und Kanu den ganzen Tag benützt
«»erden. Auf derselben befindet sich

Grammophon -Musik.

Hirsau.
Eine Axt ging auf dem Wege

vom Fuchsloch nach Ernstmühlverloren.
Der Finder wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung abzugeben bei

Schmiedmeister Volz.

Freiwillige CavMMonne EM.
Dienstag , den 10. Februar 1914:

Hebung.
Antreteu 7'/>- Uhr abends bei der Unfallmeldestelle.

Der Kolonnenführer.

Liebelsberg.
Zwei 14 Monate alte

zum Dienst

Auch liegt bet mir ein

(Gelbrotschecken) verkauft unter der übl chen Garanti«

Karl Hanselmann.

schöner Lichenstamm»
mit 9 Meier Länge und 50 Zentimeter mittl. Durchmesser zum Verkauf.

kMrvmieöMvMiik M KöMküiMt.lm ^skrs 1S21 « rülknsl.
Oer vedersct,U88 cie8 Kscknun8sjskre8ISIS beträgt:

74  prorent
cter eingersditen Prämien! k̂r wiccr suk ciie nächste Prämie srge-uet, in cien im Z II -Vds. 2 cler ösnk8strung bereicknersursllen bsr suzberslilt. ,

^uk vieikscken Wunsch' ihrer käitgliecier gewährt ciie 8snknacn oern altbewährten Lrunstsstr cler OeeenseitiLiceit jetrt suctiVersickeru"g gegen - ^
kindrueklNedstakl unü Leraudunx.

/iuskunit erteilt bereitwilligst ciie unterreictmete Agentur.
0slv , im bedmar 1814. ^ ^

^ Otto SNIcvl.

»

Die Generalversammlung
findet am Sonntag , den 8. Februar,

nachmittags 2 Uhr in Stammheim  im Gasthaus z. Adler statt.
Tagesordnung:

1. Rechenschafts» und Kassenbericht.
2. Vorstands», Kassier» und Schristführerwahl.
3. Wahl von Ausschußmitgltedern.
4. Sonstiges.

KM- Die Herren Ausschußmitglieder werden aus ' /,2 Uhr gebeten. "WE
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freundlich ein

der Vorstand.

Kaninchenzüchter-Verein
Calw und Umgebung.

Unsere jährliche

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 8. Februar , nachmittags 3' /- Ahr, bei
Ernst Essig (Restauratiou Haydt) unter« Lederstraße statt.

Tagesordnung:
1. Kaffen- und Rechenschaftsbericht.
2. Neuwahlen.
3. Ausstellung.
4. Anträge. — Verschiedenes.

Wir laden unsere Mitglieder freundtichst rin und bitten um reg«
Beteiligung.

Der Vorstand.

* * 4 I .Strudle , « s«

Fertige Samen-MW:
Hemden ::: Beinkleider
Nachtjacken ::: Untertaillen
::: Anstandsröcke :::

Tel. 119. Calw Tel. 119.

Schmieh.

,.ÄM Wohnhaus- und
^ ^ WKruridslücks-Aerkauf.

Unterzeichneter setzt seine Gebäude und Liegenschaft bestehend
in l ks 70 sr 43 qm, am Dienstag, d»n lO. Februar , nachmittags1 Uhr aus dem Rathaus in Schmieg zum zweiten und letzten mal
dem Verkauf aus. Die Grundstücke werden auch parzellenweise ab¬
gegeben. Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort. Kaufs-
tiebhctter sind eingcladen. Iohs . Lutz.

Echterdingen-Bahnstation.
Verkaufe wieder am Donnerstag , den 12. Februar
auf dem Farrenmarkt in Echterdingen 8 Stück
sehr schöne 13—20 Monate alte

klirren.
Ludwig Wölfle. -

rW
Lrstk MU . Lo8tliw käbriil?

kür Hieatee untt llaraeval ^

Nuadtxewervt^ie»i r ^ l!o!s lt6!86? ^
8perl »>Ität : Ausstattungen geossen Stil«.

U»«« LÜrtvesttt̂ utneblsniI».

Aotrste 8

Zur Bekleidung armer Konfir
manden auf dem Lande btttiu wi
um gütige

Gaben.
Zugleich richten wir an die Herreu
Geistlichen die Bitte, uns die Rameu
der Bedürftigsten bis spätestens
7. März nennen zu wollen.

Emilie Schüz, Marktplatz.
Mina Zilliug, Borsladt.
Johanna Zahn, Bischosfstraße.

Braver Sohn achtbarer Eltern findet
bis Frühjahr gute

Lehrstelle
bei

C. Costenbaders Rachf.
C. Sachs , Conditor.

Einen Sohn achtbarer Ellern unb
mit guten Schulzeugnissen nimmtin die

I.vKl ' S
Eugen Dreitz.

Einen kräftigen

Zungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

Carl Hiller, Brauerei.
Ein ordentlicher

»Inn ^ e
wird zur tüchtigen Ausbildung an¬
genommen.

Jakob Denzel , Kammfabrik»
Neue Aab>iroer»Stcoße.

Meidttlehrlillg.
Aufgeweckter Zunge wird zu guter

Ausbildung in die Lehre genommen.
Ehr. Kopp, Pforzheim,

Iahnstraße 44.

welcher Lust hat, das Schlosser¬
handwerk gründlich zu erlernen,
findet auf Ostern Stellung bei
Carl Oelschlirger, Schlossermstr.,

Birlenfeld bei Pforzheim.

Alrhengstett.

Einen Zllvgen
nimmt in die Lehre

Straile , Schneidermeister.

LehrlingsgW.
Ein ordentlicher Zunge, der dieBrot - und Feinbäkkerei erlerne«

will, findet in Stuttgart eine Lehr¬
stelle unter günstigen Bedingungen.
Näheres durch

8 . Raich C- lw.

Maler-Lehrling
sucht bei gründlicher Ausbildung
aufs Frühjahr

Paul Hahn, Malermeister,
Cannstatt , Eberhardstr. 8.

Näheres evtl, auch bei Ehr . Graze,
Handlung. Mö 'tlingen._

Sofoit oder bis Fiühjahr einen

Burschen
von 14—16 Jahren zur Landwirt¬
schaft gesucht, der auch etwas mit
Pferden umgehen kann. Näheres
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Uaterreichenbach.

KW SW
- L n tüchtiger, solider Pferdeknecht
kann als Bierführer in 14 Tageneintreien.

8 . Schlaudrrer , Bierdepo.



Hotel Hirsch Bad Teinach
empfiehlt für  Sonntag

hausgemachte Würste
und Schlachtplatte

mit Champagner -Kraut.

KonfiMudenhüte

Hrrrenhiiie
in weich und steif, neueste
Formen , jede Dualität.

elegante Neuheiten  in vielen
Melancen und schwarz, in Haar
und Volle , nur erste Fabrikate.

Seidenhüte
<Llapphüte, beste Formen , von den
billigsten bis feinsten Dualitäten.

Mützen engl.
nur best.Ausführung , sowie jed.and.
Arten empfiehlt in reicher Auswahl

W. SWerle, Hutmcher.
GeWftsdNlkksachev liefert bwigv. schnell die Druckerei ds. Bl.
Ul r ILII
r

am Dienstag , den 10. Februar 1914» verbunden mit

Prämiierungv.Zucht-u.Gebrauchs-
Pserdeu. sowie landw. Gespauueu.

Bestimmungen für die Prämiierung durch das Stadt-
schultheißenamt.
IM - Meldeschluß: S. Februar 1914. "Mg

Zu zahlreichem Besuch des altrenommiertenMarkles

Gemeinderat.
ladet höflich ein.

ViiüMeMen.8ü!ül,
Vertreter

der Ziegelwerke von Carl Ludowici, Jockgrim,
offeriert:

LudowiciI». Dopprlsalzziegel,
Ludowici>r.Mcrschwauzzicgrl

in Waggons direkt ab Werk, sowie ab Lager und jranco Baustelle.

Sämtliche auderu VauMerialieu
in ta. Qualitäten zu billigsten Preisen.

Ans Wunsch auch franko Verwendungsftelle geliefert.
llederiuchme rm IcheiMlliWeL

Ausführung von
LoleMlagcu und MidoeMidungeu

durch geübte Plattenleger.

Alles wird teurer
nur mein Lieblingsgetränkbleibt
so billig, wie zuvor: Seeligs kan
vierter Kornkaffee. Ich trinke
ihn täglich mit Wohlbehagen und
vermisse den Bohnenkaffee nicht
mehr. Seeligs kandierter Korn¬
kaffee ist gesund, wie mir der Arzt
versichert und man kann ihn auch
abends trinken, weil man gut da¬
nach schläft. Bei Einkauf auf das
gelbe Paket mit roter Berschluß-
marke achten!

EL

1000  Hark
sucht pünktlicher Zinszähler argen
doppelte Sicherheit bis 1. März.

Angebote unter „l̂ . 8 ." an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zunge Frau
empfiehlt sich im

Mderm-mi-
Badstrahe 163, I. St.

Eine geräumige

4— 5 Zimmer-
Wohnung

mit Glasabschluß, samt Zubehör und
Gartenameil ist sofort zu vermieten.

Hammer z. Löwen.

Die seit vielen Jahren von Frau
Zapp innegehabte schöne4-Zimmer-Wo-Mg
mit Badbenutzung vermiete ich bis
1. April und eine schöne4-Zimmer-WohMg
mit Gartenanteil.

Ernst Kirchherr.
Eine sommerliche

mit Garten ist aus 1. April zu
vermieten

Uhlandstr. 646 p.
In der Bischoffstraße habe so¬

fort oder später eine

Klein. Wohnung
an ruhige Familie zu vermieten.

Georg Jung
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Mehl Rr.üu.i
stieirellküttermekl
6er5tenmekllll.2
1/iselsckkornmekI

kskerlilelgffö
empfiehlt in bester Qualität billigst

Eg. Jung, Calw,
Telefon 83.

Hamburger  Pfund

Kassee-MriLlltŜM
Kaffee - Ersatz, liefert̂ ^
guten Kaffee, 8 '/- Psd . in schöner!
Etanddofe^ 7.23 frei ins Haus . >

Biele Anerkennungen. I
Kaffee-Bers.L. Lvo Sehlnt

3 Hamburg 6.
Jedes Risiko ausgeschloffen, da j

Nichigesallendcs auf meine
Kosten zurücknehme.

Lolciperle
enckäjklliehiibLctleLken

lugaden >

^sulvin
sucht Aufenthalt im Schwarzwald
in guter Familie. Gnle Kenntniffe
im Nähen, Haushalt etc., geht auch
zu größerem Kinde. Etwas Taschen»
gelb erbeten, Gest. Angebote er¬
bitte an

Leuchen Baumann.
Kitzinge« a. M., Bayern.

Suche aus 1. Apiil ein kräftiges
fleißiges, nicht unter 20 Jahren altes

Mädchen,
das schon gedient hat.

Frau Marie Fechte^
Bahnhofstraße.

Junges , ehrliches

Mädchen
sofort in kleinen Haushalt gesucht.
Gute Behandlung. Näheres in der
Geschäftsstelle ds. Bl.

Kräftiges, gewandtes

Mädchen
für Patientenzimmerund Haus zum
15. Febr. gesucht bei hohem Loh«
und reichlichen Trinkgelder«.

Arnold. Schömberg.
O.A. Neuenbürg. Licbenzellerftr

Gesucht aus 1. April oder früher
ein fleißiges

Mädchen,
das schon gedient hat. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Zirka 35—40 Ztr. schönes

Flegelstroh
hat zu verkaufen
Adolf Keppler, Weilderftadt,

Iudengaffe.

Weltenschwann.
Eine gute

ROllh
(Simmentaler) mit dem 4. Kalb
hat zu verkaufen

Jakob Pfrommer, Bauer.

Verkaufe eine ältere

samt Kalb.
M. Rentschler, Eallesbauer.,

Schmieh

Schmieh.

IKuh
(Gelbscheck) mit dem

3. Kalb, setzt dem Verkauf aus
Christian Burkhardt.
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